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Amtlicher Theil.
h.,t 3?" Minister und Leiter des Instizministeriums
°>,s c. ' ^znksgerichtsadjuncten Paul I u v a n ^ i c
bttsfü, "."suchel, vnn Gotische nach Illy,isch'sseist'iz
s f ^ ""^.den Auscultanten Ernst Rilter von H ö f -
Golllck" ^ a a l f e l d zum Vezirksgerichlsadjuncteu in

' " ^ ernannt.

hi, ^ . M ü n s t e r und Leiter des Justizministeriums
js,„ w,' ^kznls!;cricht8l!dju»cte>, Anlo» V i d i t z auf
Äliz,.,/ ' "?e" " n " t i tsch nach Stein versetzt „nd den
w«ch,z?kti Alexander R a v n i k a r zum Bezirke

^"diunclen >n Loitsch ernannt.

hat z, " Minister und Leiter des Justizministeriums
«us ŝ  ' ^^'rtsqerichlsadjuntte,, Andreas O g 6 ' ek
u,>d t,'' ^"suchen von Tjchernembl nach Egg vel setzt
llttich,« ^nscnllantsn Julius V u i l a r zum Bezirke
^ ^ u l u t k n in Tjchernkmbl ernannt.

Nichtalntltcher Theil.
^^ dem Haushalte der ssröszten Städte

Oesterreichs.
ni« ds^^ le Finanzpolitik eines Staates ist die Kennt«
^d^ l t» , ^ " l tes bcr in ihm vorhandenen Selbste
lkf,n yi, ^l l j lper von g'ößter Bedeutung; unter letz-
?'^U'd.,^ c ^"^'">en wiederum die grüßten Stadt-

'^eilsz ^ '"vhl wegen ihre« quntitaliv bedeutenden
"uch ^ am gesummten Communalhaushalle, wie
''chf„ ü,^," ihrer centralen Stellung und wirlschaft-
'lchli^^VuucjKkrust eine besondere Beachtung. I "

'̂ ' s?i! ll""N dessen war in Oesterreich schon
'̂"̂  Er> ^ der k. k. statistischen Centlal.Commislion

,""d l,u? "li über die Gebanmg der Landeihaupt-
Ms», ""l)u,<.„ Slädle angeordnet worden, welche
"'«le V ! ?^'^kr Weise alljährlich stattgefundn ha»,
'l'^stiz. j ungen berücksichtigen zwar nicht den V?r«
^ k c»m.« Schuldenstand, sondern nur die alijähr»
>'ch «sfi'"""ale Gebaruna; doch ist schon lchtere an
^ t l t s^^ ' ' " ' 'Nttlessanle Einblicke in die Finanzen der

^ d,»?' ^lneinden zu gewähren. W'.r entnehmen
?^e„ 5 ^.Statistischen Monatsschrift" die nachful»
?^e 18^,' die Jahre 1871 bis 1880. liezirhu„a>
"'chs. ^ ' ' bezüglichen Daten über 22 Städte Oester-
?°>n ̂  ^ ' " Einwohnerzahl nach der Volkszählung

' Hi?» ^'"b?r 1880 20000 überstieg; es sind
«ch^V" "Ut 720,05, Plag mit 102318. Trieft

mit 144437, Lemberg mit 110250. Graz mit 97 720.
Bsünn mt 82 655, Krakau mit 00 095. Ezernowitz
mit 45 000. Linz mit 41 087, Re.chenberg mit 28 090,
L a i b ach mit 20284. Tarnopul mit 25819. Salz-
burg mit 2495)2. Kolumca mit 24062. Za^a mil
24514, Wiener.Neustadl mit 23408. Iglau mit
22 378, Görz mit 20 912. Doppau mi i 20502,
Iiinkbruck mit 20 522. Biody mit 20387 und Olmüh
mil 20 I70 Einwohnern.

Ziehen wir von den commmiultn Einnahmln zu
nächst nur die ordenllichen hier in Betracht, so stellten
sich dieselben für das Jahr !88l am höchsten in
Wien (19281880 st.). P>ag (6553995 fl.) und
Trieft (2190 654 fi.). am niedrigsten in Kolomcu
(88 937 f l ) , Zara (77 825 ft,) und Vrudy (09005 ft).
Pie Steigerung der ordentlichen Einnahmen von l870
bis 1881 war um höchsten in P«ag mit 229 Plrxent,
Salzburg mit 219 Procent und Inntbruck mit 198
Procent, am geringsten in I^lau mit 30 Procen«,
L a i b a c h mit 22 Procent und Olmntz mit 14 Pro
cent; in Trieft fand sogar eine Abnahme um 29 Pro-
cent statt. Von den gesammten ordentlichen Einnahmen
fielen im Durchschnitte aUn 22 Slädle und der Jahre
1871 bis 1880 auf die Gemeindtbssteueiung 47 Pro
cent, auf die Einnahmen ans prwalrechllichem Ver-
mögen 20 Procent, aus gestiftetem Gimeind'vcrmöa/n
12 Procent, aus öffentlichen Titeln 10 Procenl und
auf die übrigen Emnahmen fünf Procent. Die geringe
Bedeutung der Einnahmen aus öffentlichen Titeln
deutet auf eine nicht aenügeude Berücksichtigung des
Gebürenftreises h in; demenlspiechend spielt die Ge-
meindebesteuerung die Hauptrolle im Einnahmebudget,
während ihr das Gesetz eine nur jubsidiäre Bedeutung
zuweist. Die Summe der Gemeindesteuern betrug
im Jahre 1881 in Wien 9 311877 fl , in Prag
1625 998 st., in Tr-rst 1298 585 ft., in Lemberg
338124 fl.. in Graz 932 831 f l . in Vrüm, 637 396 f l
und in Krakau 349 617 ft. Die genannten sieben
Städte wiesen gegen 1870 eine Steigerung der Ge«
meindesieunn um 88, 149, —35, 232, 127, 86 und
121 Procent aus. Die größte Steigerung mit 232
Procent fand hiernach in Lemberg statt, während in
Trieft die Gemeindesteuern sich um 35 Procent ver»
mindert haben; letzteres kommt jedoch nur daher,
d»sz d r̂ Stadt die Echchm,^ der staatlichen Vcr-
zehrungbsteuer und die Abführung derselben in einem
Uucrsionalbetrage überwiesen ist. so dass, je nachdem
dieser mehr oder mmdrr unter dem wirklich eingehenden
Betrage bleibl, die SteuerGesammlsumme sich ändern.

I m Durchschnitte aller 22 Städte betrug die
Steigerung der Gemeindesteuern von 1870 bis 1881
72 Procent. Zieht man il 'ws das Wachsthum der

Bevölkerung mit in Betracht, so ergibt sich. dass
letzteres jene Steigerung zum Theil ausgleicht; dieselbe
beträgt nämlich per Kopf der Bevölkerung in Wien
5)0, in Pmg 142, in Trieft - 44, in Lemberg l«2.
in Graz 88, in Ariinn 66, in Krakan 07 und im
Durchschnitt aller 22 Städte 44 Piocent. Von der
Oesammlsumme der Gemeindesteuern fielen im Jahre
1881 auf die Zuschläge zu deu directen Steuern 40
Prccent, auf diejenigen zu den indirectcn Steuern 21
Procent, cmf die Mielzinsumlage 29 Procent und
auf andere Gemeinde-Umlagen lO Pwcent. Zuschläge
zu den directeu Steuern waren in allen 22 Städten
vorhanden, mit Ansnahme von Ezernowitz. Kolomea.
Brody und Olmütz. Zuschläge zu den indirecten
Steuern fehlten in Trieft. Ncichenberg und Olmütz,
während die Stadt Kolomea ihre sämmtlichen Gemeinde-
abgaben in Form von Zuschlägen zu den indirecten
Steuern erhob. I m Jahre 1870 geschah dies auch
in Tarnopol und Lemberg, wie überhaupt damals der
auf die Zuschläge zu den indirecten Steuern fallende
Proccntsatz fast durchwegs ein größerer war als 1881.

Die ordentlichen Ausgaben waren, entsprechend
den Einnahmebeträgcn. im Jahre 1881 am höchsten
in Wlen (17 002 834 ft.), Prag (12 038 048 Gulden)
und Trieft (2 219 100). am niedrigsten in Kolomea
(101220), Zara (74 532) und Brody (52916 ft.);
dieselben weisen eine bedeutende Steigerung gegen
1870 auf, welche am meisten in Prag (578 Procent),
Innsbruck (212 Procent) und Galzburg (156 Procenl).
am wenigsten in Tarnopol (45 Procent). La ibach
<25) Procent) und Olmütz (14 Procent) betrug. I m
Durchschnitte aller 22 Städte belief sich diese Zunahme
auf 107 Procent, und zwar in W en aus 118 Procent,
in den anderen 6 Städten mit mehr als 50 000 Ein-
wohnern auf 265 Procent und in den übrigen !5
Städten auf 101 Proccnt. Was die Bedeutung der
<>i„z?lnen Kateaorien von Ausgaben anlangt, so fielen
im Jahre 1881 von den gejammten ordentlichen Au«<
gaben im Durchschnitte aller 22 Städte auf Ausgaben
für allgemeine Verwaltungszwecke 9 Procent, auf dle
Ausgaben für den privatrechtlichen Besitz 10 Procent,
auf solche für Gemeindeschulm 33 Procent, auf die
Ausgaben für specifisch staatliche Zwecke 5 Procent,
auf das Verkehrswesen 7 Procent, auf Armenwesen
und Wohlthätigkeit 17 Piocent, auf die locale Polizei
ausschließlich d«r Sicherheitspolizei 5 Procent, auf
Unterricht und Bildungswescn 12 Procent, auf den
Cultus Vn Procent und auf verschiedene andere Aus«
gaben 2 Procent.

I m einzelnm ist h erbei zu bemerken, dass der
Procentsatz der allgemeinen Verwaltungsausgaben seit
dem Jahre 1870 fast durchwegs abgeiwmmen hat, da

Imilleton.
«v^ ,> —

9/^ruität als Sclavin dcö Menschen."
^ Ü u n « ^ " " ^ siinfzig Jahre verstrichen, seitdem
"i / l ' N'Mack?^ elektromagnetischen Telegraphen, die
^ ^ "«ch t hat. zwischen Washington und Balti-
»ick. l° llei. » ^ " l - Heutzutage gibt e« kaum ein
<ii? liner <l.2' " °Ü so abgelegenes Dor f . das sich
d u l l e r -VMaphenstation erfreut, welche seine
be r det ^ " jedem Punkte der civilisierten Welt
tz f,'eilien »L." pwmpe Apparat, dessen Morse sich
do^t t t , ..'/' 'Versuchen bediente, ist von späteren
lein "- N.^' "slni Gebiet immer mehr verbessert
^ Erfolg ?" 'Uk I a h " ve,flössen nach diesem
Urn. lche " ' da wurde an de> amerikanischen Kutte
ili! 3°tN,„k ""Veeische Kabel gelegt. Dieses 1852
^ l ! " ' l d d „ A ^ k N"b. wie ich glaube. Mr . Cyrus
t»tk ""f di,l»,?^"'ken ein. die alte und die neue
h ° l l / ' > at« . ̂ ' l e z" verbinden. Die Geschichte

Kabels, der Jubel über den
b ie? l>n . ' „ ? ' ^ am 0. August 1857. seine kurze
^tt ! .^ lk>M"i3 "lcht einem Monat, der Muth und
^ N°b,l , ^piwl 'sten. neun Jahre später ein
'> ' ! i^" tes v"" legen, der Fehlscklaq auch diese«

^ K " Nabels '«liebliche Erfolg der anglo-ameri-
- 2 tze«z N"p"gnie " "» ihre Eröffnung eines

^, '?lus ^ltverkehrs <"» 12. August 1866 —

°^«ttz^ berii"' ''''"essmiten uns zum Vlbdnicl iiwwss.'iicil
'"lsan, ""'"itamschcn Erfinders „lachen wir bc>

Die Redaction.

das alles sind Dinge, welche viele Leser hinreichend
kennen.

I n enger Verschwisterung mit der Enlwicklung
des Telegraphen kam die Etfindung des sprechenden
Telephons, als die logische Folge des ersteren. So-
bald sich die Möglichkeit der Besikdrlung von Signalen
über den Druhl veimittelst des elektrischen Fluidums
herausgestellt hatte, da unterlag es keinem Zweifel
mehr, dass man flüher oder später Experimente in der
Absicht machen würde, das nämliche Ngrnö als ein
Mittel zu wnützen, mit der artikulierten Sprache eine
große Entfernung zu überbrücken. Diese Experimente
erreichten 1876 bis 1377 einen günstigen Abschluss
durch die Erfindung des m^noto rol^ivmg t.ol6-
phony des Piofsssors Alexander Graham Bell und
des ^ardon tl'lm«mitUi>8 lswplionl) des Schreibers
dieser Zeilen. Noch viele andeie haben auf die Er«
findung drs Telephons oder uuf sogenannte Verliesse
rung des ursprünglichen Instrumentes Anspruch er«
hoben, aber bis jetzt sind die einzigen commerciell er»
solgreichrn Resultate, welche die ganze Welt angenommen
ha!, der Ijc;II roeeivnr und der ^aiuoli cardun ti«.n8-
mitwr geblieben.

Gleichzeitig mit der Enlwicklung des Sprechtele»
phons hatte das elektrische Licht den ersten praktischen
Erfolg durch die Erleuchtung der Avenue de l'Opöra
in Paris mittelst der Ialilohnv'schen Kerze im Jahre
1878. Vorher war in Bezug auf die elektrische Er-
leuchtung im großen Maßstabe nur wenig geschehen,
doch der Versuch in Paris gab dies», Methode be<
deut.nden Anstoß zu rinem geschäflömäßiul!» Betriilie,
und von da an bi« heute ist der Furtschsitt ebenso

wunderbar wie schnell gewesen, er ist nur von dem-
jenigen des Telephon übertroffen worden.

Viele Erfinder, darunter Statte, King, Kozlov,
Swan und Sawyer, halten vorher mit dem Bestreben
experimentiert, brauchbare Lampen mit Weißglilhlicht
herzustellen. Indessen beruhten diefe Versuche auf irr-
thiimlichen Theorien und waren von vornherein zum
Misöglücken verurtheilt. Schreiber dieser Zeilen wurde
dadurch, dass er die commercielle Seite der Frage im
Nuge behielt und eine Lampe als eine einzige Emheit
eines ganzen Systems plante, zur E> findung der ti!»-
Mont lamp veranlasst. Sein Z>el war also nicht nur
die einfache Constluclion einer elektrischen Lampe, er
strebte vielmehr darnach, ein System eleltlischer Er-
leuchtung zu erfinden, welches sich in großem M a h '
stabe in der nämlichen Weise wie das Geschäft der
Gasbeleuchtung bewähren sollte, Mlttel zu erdenken,
durch die sich die elektrische Kraft in Licht verwandeln
könnte, und dief<ö Licht für Zwecke der Haushaltung
auszubeuten, so dass es sich nach Messvl'rrickM'gen
verkaufen ließ — kurzum, ein System zu echoden.
welches dem Gas überlegen und imftande ware, al«
dessen commercieller Concurrenzartilel aufzutrele... Das
Schlufsresultat dieser Experimente war d.e Erstndung
eimz vollständigen Glühlichtsystems und d e G r . l ^
dung einer Ce,!trals«"i°.. m N ^ k am 4. Sep^
leu'ber 1882. nachmittag um 3 Uhr. Dles war da»
erstemal dass man Elektlicität zu Velrnchlungszwecken
moduci/rte und nach Maß ve»kaufte. Seitdem ist
ji'ne Station Tag und Nacht in Thätigkeit gewesen
und ihr sind andere Stationen in Umerila und Europa
gefolgt.
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die Verwaltungskosten nicht in dem gleichen Ver-
hältnisse steigen wie die Höhe des Budgets.

Der procentuale Ancheil der Ausgaben für speci-
sisch staatliche Zwecke an den Gesammtausgaben ist
gegen 1870 nicht unerheblich zurückgegangen, da die
ersteren nnr um 64 Procent zugenommen haben,
während die letzleren, wie bereits erwähnt, um 167
Proceut gestiegen sind. Von d^n Ausgaben für staat-
liche Zwecke fielen im Jahre 1831 56 Procent auf
die Sicherheitspolizei und 28 Procent auf die Mi l i tär«
bequartierung.

Auch die Ausgaben für das Verkehrswesen haben
gegen 1870 nur eine Steigerung von 61 Procent
erfühlen; am meisten betrug dieselbe i» Kolomea,
nämlich 263 Procent, ferner in Tarnopol 169 Pro-
cen», Prag 116 Procent, Salzburg 113 Procent und
Wien 71 Procent, während in Reichcnberg und Trop«
pau eine Abnahme um 17, beziehungsweise 3 P,ocent
stattgefunden hat. Von der gedachten Ausgabekategorie
fielen durchschnittlich 20 Procent auf Erhaltung. 26
auf Beleuchtung und 51 auf Reinigung der Straßen
und Plätze, sowie 3 Procent auf Erhaltung von
Wasserbauten. Bemerkenswert ist der hohe Procentsatz
silr Reinigung, welchem auch eine Zunahme gegen
da« Jahr 1870 um 104 Procent entspricht.

Ungewöhnlich große Verschiedenheiten finden sich
bei den Ausgaben für Unterricht und allgemeine B i l -
dung, welche 1881 in Wien 2 638031 fl., in Prag
485167 st., in Trieft 412 231 ft. und in Brunn
226 633 fl., dagegen in Kolomea 13877 st., in Brody
13 706 f l . . in Tarnopul 13 682 f l und in Zara sogar
nur 7898 ft. betrugen. Die Unterrichtsausgaben des
Jahres 188! weisen gegen diejenigen für 1870 durch«
weg eine erhebliche Zunahme auf und vertheilen sich
auf die Voltsschulen mit 78 Procent, auf die Mittel«
schuleu mit 13, auf andere Schulen mit 4, auf Er-
hallung von Schulbauten mit 1 und auf sonstige Bil<
dungszwecke mit 4 Procent.

Noch größer als bei der vorigen Kategorie sind
jedoch die Differenzen zwischen den einzelnen Städten
bezüglich der Ausgaben für Armenwesen und Wohl-
thätigkeit im Jahre 1881, indem einer Aufwendung
von 4926877 ft. in Wien und von 637 453 ft. in
Prag die Beträge von nur 842 fl. in Brody und
520 ft. in Olmütz gegenüberstehen. Und felbst wenn
man die auf den Kopf' der Bevölkerung fallenden Aus«
gabenbelräge in« Auge fasst, bleiben die Differenzen
noch uuglaublich groß; denn diese Beträge belaufen
sich einerseits bei Wien auf 6,79 ft., bei Linz auf
4.23 ft. und bei Prag auf 3.93 ft., andererseits bei
Tarnopol auf 0,13 ft., bei Brody auf 0.04 ft. und
bei Olmüh auf 0.03 ft. Wenn diese auffallende Er-
scheinung nicht einfach auf Unrichtigkeiten der Erhebung
beruht, so dürfte fie theils auf die verschieden? Höhe
der Armlmzlffer, lhril« auf das verschiedene Maß der
gewährten Unterstützung, hauptsächlich aber wohl auf
das Vorhandenfeiu besonderen Stiftungsvermögens und
auf die ergänzende Thätigkeit der privaten Armen-
pflege zurückzuführen fein. Uebrigens betrug die Zu«
nähme der auf den Kopf der Bevölkerung fallenden
Nusgabenbeträge des Jahres 1881 gegen 1870 in Wien
4 4 , in den anderen fechs Städten mit über 50000
Einwohner» 17 und in den übrigen fünfzehn Städten
81 Procent.

Schließlich sei noch bemerkt, dass unter dem Be-
griffe der locale» Polizei ausschließlich Sicherheits-

polizei, hauptsächlich das Sanitätswefen zu verstehen
ist, zu dem auch Bäder, Friedhöfe, Schlachthäuser,
Canalisations-Anlagen, Wasserleitungen und dergleichen
gerechnet werden. Diese Ausgaben für das Sanitäls-
wcsen stiegen von 1870 bis 1881 in Wien um 111
Procent, in den anderen Städten mit über 50000
Einwohnern um 128 Procent und in den kleineren
um 161 Procent.

Aus dem kroatischen Landtage.
A g r a m , 5. Oktober,

I n der heuligen Sitzung des kroatischen Land-
tages kam es zu einem gräulichen Scandale, der in
Thätlichkeiten ausartete, und infolge dessen die Sitzung
plötzlich sistiert werden musste. Baron Iovan H ' v -
k o v i l ! hatte das Wmt ergriffen, nm in langer Rede
darzulegen, dass der Vanu« nicht correct vorgieng,
als er die Cameralacten — ein rechtmäßiges, un-
zweifelbares und ehrlich erworbenes Eigenthum Kroa-
liens — auslieferte, ohne vorher die Entscheidung des
Landtages einzuholen. Es wäre daher das Zweckmäßigst?,
die Acten zurückzuverlangen. Banns Graf K h u e n -
H c d e r v ä r y fagte hierauf: „Einige Bemerkungen
bin ich dem Herrn Vorredner schuldig und behalte
mir vor, auf jene Vemerknngen, welche ich vorgestern
hörte, bei anderer Gelegenheit zu antworten. Der
Herr Vorredner hat mir den Vorwurf gemacht, dass
ich die sogenannten Cameralacten expediert habe, weil
ich glaubte, dass sie nicht kroatische, sondern ungarische
Acten waren. Ich habe damit nichts andere« gethan,
als die Cameralacten dorthin retourniert, wo sie vorher
waren, nämlich an den Erben des General-Archivs.
Ich habe also nicht das gethan, was mir der Herr
Vorredner vorwirft. Was aber den Umstand anbelangt,
dass, wie der Herr Vorredner sagt, die Acten über
35 Jahre im factischen Besitze Kroatiens sich befanden,
das wissen wir alle, das lässt sich nicht negieren.
Aber ob dies ein ehrlicher Besitz war, wie dies der
Herr Vorredner sagte, das würde ich bezweifeln. . ."

Diefe Worte des Banus rufen einen Sturm auf
den Oppositionsbänlen hervor. D r . David S t a r -
öevic ruft in höchster Erregung gegen den Vanus:
Rebell! Schämt euch, mit einem solchen Banus! Un-
ehrlich ! Das ist eine Beleidigung! Wir und unehr-
liche Leute? I h r seid Räuber! Die Anhänger des
Herrn Dr . Staröevk' secundieren fleißig; Käme n a r
macht sich in überaus lauter Weise über den Präsi-
denten lustig, der sich bemüht, die Ruhe herzustellen.
Als dies endlich nach unbeschreiblichem Lärm einiger,
maßen gelingt, beantragt der P r ä s i d e n t die Aus-
schließung des Abgeordneten Dr . David Star^evic auf
41 Sitzungen. Dr . David S t a r ö e v i c ' : Ich nehme
es zur angenehmen Kenntnis! Protest links. Rufe:
Pas ist eine Ungerechtigkeit! Dr . David S t a r i e v i ö :
Den Banus fchließt aus! Rufe links: Widerrufen!
Widerrufen soll er! Hinaus mit ihm! Wi r sind ehr-
lich! Furchtbarer Lärm; die Abgeordneten verlassen
ihre Sitze. Der P r ä s i d e n t sistiert die Sitzung auf
10 Minuten.

Unter wüstem Lärm verlässt das Präsidium und
die Regierung ihre Sitze. Dr . David S t a r ö e v i t
schreit und gesticuliert heftig mit den Händen. Als
der Banus an ihm vorübergeht, erhebt er die Fäuste
und wi l l auf ihn zustürzen; den neben ihm am Äank-
ende sitzenden Abg. G r z a n i t stößt Staröevtt mit

Gewalt aus der Bank und eilt gegen die sMz?
die sich mittlerweile um den Banus gebildet Y '^
bald David Stareevtt und Vrzantt mit i h « ' ' ^
den Bonus fassen wollen, fallen ihnen b e r ? , ^
H r v a t und Kanzleidirector K u z m a n o v > c ^
Arme, während in den hierauf entstehenden ,̂.
Alois v. T ü k ö r y den seinen Genossen 5 " ^ ! '
beigesprungenen Aba. P a v l o v i ö zurückstößt. ^
den Vanus gebildete Gruppe von Mitglieder« ^ /
tionalpartei wehrt den offenbar beabsichtigte" ^
der Staröevitianer auf den Vanus energisch ^ « ^
rauf Se. Excellenz — ohne auch nur mit einem l i ^
berührt worden zu sein — sein Zimmer bett"'^
rend die äußerste Linke fortwährend im Saa" ^.

Nach Ablauf von 10 Minutcn nimmt o e H
sioent seinen Sitz wieder ein, an das H ^ ^ /
Worte richtend: Hohes Haus! Infolge der U ^
deren Schauplatz foeben der Landlagssaal nM'^l
trage ich die Ausschließung folgender «bge" ^
und zwar: Dr . David Starieviö auf b^' ^
Grzani«! auf 60. Kamenar auf 40. Valusl i l l " <.
Kum,öi<! auf 60. Pavlovit auf 60. Obad " .
Sitzungen. Dem Herrn Dr . David S ta r kev i t ^ l
zu bemerken, dafs er durch fein Benehmen "' ,j
Landtag, fondern sich selbst beschämt hat> , ^
rechts.) Außerdem habe ich zu e, wähne«. l>l>! ^
die betreffenden Excedenten die Disc ip l in" / "^
suchung eingeleitet wird. Hiemit schließe ich d" ,„i
und berufe die nächste für morgen 10 Uhr v^" y,
ein. Tagesordnung: Beschlussfassuog »iber "> ^
schließungsantrag; Debatte über den T " " "
Antrag. , - g«>

Sämmtliche Mitglieder der Nationalpallr. H
dem Banus Graf K h u e n - H c d e r v u r Y ° ,
lafsen des Landtaqsgeliäudes das Geleite, " ^ l
Marcusplatz zum Äanalpalais und uerabsch^ ^
von ihm vor dem Vinalgebäude mit stürmis^
rufen.

Politische Uebersicht.
Inland. Hi

( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) «u« ,l
fchreibt man un« unterm 4. d . M . : Das " ' ^
netenhaus hielt gestern eine sehr kurze und l ^ ^j
verlaufende S'tzung. Sie war der ersten 2esuN<1^
kruten-Contingent-Gesehes und der A u s s c h l W " ^
widmet. Dermalen gieng eine Flut vo» I n l e r p ^ s
und Initiativanträgen nieder. An den leh"^ zz
man recht deutlich sehen, wie die Noth die
beten lernt. Seit sie, in zwei Clubs g e M " ^
Machtlosigkeit verurtheilt ist. empfindet l " H l
doppelt das Bedürfnis, sich irgendwie z« ' A
tieren und zu zeigen, dass sie außer der eu"s^ i
chenfrage noch andere Saiten an ihrer Leier v .
wiss wird unter den Initiativanträgen ^p isl
Weizen untereinander gemengt sei», i n t M ^
immerhin ein erfreuliche« Zeichen, wenn d t t H >
sich regen und ihre Kraft und ihren Fleiß " "^
in der Negation zeigen. Wenn man früher! <,„!
und gehandelt hätte, wäre manches v i e l l e ' ^ ,,
gekommen. Die nächste Sitzung findet M ^ c ^
Sie wird von ersten Lesungen und A u s l ^ »
iu Anspruch genommen werden. Es wel" ^ ,
noch mehr als acht Tage vergehen, bevor d>e
debatte beginnen kann. ^

Außer dem soeben Angeführten hat man die
Elektricität in den Dienst der Metallarbeiter beim
Elektroplatlieren und Elektrolypiere» gestellt, sie setzt
in unseren Häusern Signalglockrn und Anmelder in
Bewegung, schützt uns gegen Einbrecher, rectificiert
unsere Uhren u. f. w.

Obwohl also in den letzten fünfzig Jahren auf
dem Felde der elektrifchen Entwicklung bereits viel
geschehen ist, bin ich davon überzeugt, dass uns die
Zukunft noch ungleich mehr bringen wird. Wir stehen
jetzt erst auf der Schwelle zum Eintritt in ungeheure
Möglichkeiten. Die Zwecke, zu denen sich die elektrische
Kraft venuerten lässt, sind so zahlreich, dass die gege».
wällige Generation kaum elne Ahnung davon hat.
Von dem elektrischen Telegraphen darf man nichts
überraschend Neue« mehr erwarten, das Fach ist schon
so lange begründet, die Vervollkommnungen sind so
zahlreich gewesen, dass nur noch sehr wenig zu thun
übrig bleibt. Eines Tages werden wir zweifellos ein
SextupleMtem haben, so dass ein Draht die Arbeit
von sechsen verrichtet. Zwar ist es bis jetzt bis zu
praktischer Bedeutung noch nicht geglückt, aber die
zunehmende Ausdehnung der Dlegravhie macht es
zur Nothwendigkeit. Das wird cs dem gegenwärtigen
tklearaphischkN Netzwerk ermöglichen, mehr zu leisten
und die Koste» für die Anlage znkünftiaer Drähte zu
verminder». Das Bedürfnis, die laufenden Ausgaben
billiger zu haben, muss zur Benützung emes Systems
aulhographischer Telegraphic führen, infolge d.sfen die
Compagnien in der Lage fein werden, den größten
Theil ihrer geschulten Beamten zu entlassen.

Die Entwicklung des Tel'phons b'findet sich noch
gal>z iu der Kindhe,t. Anfängl'ch halten nur die Ceu«
tren der Städte die Vollheile dieses Dienste«; daNN

gesellten sich die Vorstädte dazu, und zuletzt kamen die
umliegenden Ortschaften an die Reihe. B is jcht ist
der Verkehr noch unzureichend, aber das Geschäft ist
zu einem solchen Umfang gediehen, dass die derzeitigen
Einrichtungen viel zu knapp sind. Die Compagnie,
welche die Telephonindustrie in den Vereinigten Staa«
ten controliert, sieht das auch recht gut ein und hat
alles Talent in ihren Dienst genommen, was Geld
und Interesse anwerben können, um ihr Fach zu ver»
volllommnen. Das Resultat wird für das Publicum
und natürlich auch für die commercielle Entwicklung
des Telephons von großem Vortheil fein.

Die Versuche zur Anbahnung der Telephonic für
weitere Entfernungen und praktische Verlehrszwecke
haben sich als durchaus befriedigend erwiesen und ver-
heißen ausgezeichnete Resultate. Man hat sich zwischen
Cleveland und Newyork untethalten, und bis zu einem
gewissen Grade correfpondieren jetzt Newyork und
Boston miteinander. Die große Schwierigkeit beim
Telephonieren auf weite Distanzen liegt in dem Verlust
des Stromes durch statische Induction aus der Erd«
oberflache und durch i» großer Nähe befindliche Drähte
Könnte ein einzelner Draht so gelegt werden, dass er
fre, über allen Vergspitzen läge, so wäre es ein Leich-
tes, stch über den ganzen Erdball hin im Flüsterton
zu unterhalten, oder wäre es möglich, unseren Pla«
neten mit dem Mond durch einen Draht zu verbinden
so würde man das nämliche Resultat erzielen Auf
einer Negierungslinie in Arizona hat man neulich vor.
treffliche Erfolge gehabt, der Draht erstreckte sich über
einen baumlosen Raum von etwa tausend englischen
Meilen, und man hörte sich deutlicher als zwischen
Newyork und Hartfoid. Der Verlust elektrischer Kraft
durch stalifche Ubsorbierullg und das Zusammenlaufen

der eleklrischen Wellen sind Umstände, welche ' ^ ^!
lichleit unterseeischer Tellphonie Über den .sB !
für allemal ausschließen. Soviel ist ' " d M ^ M ,
dass die Zeit schnell naht, in welcher das ^ ,„.
in einer Entfernung von wenigstens bre«l)" ^ , ^
lischen Meilen in ununterbrochener F o l g e , ^ j , d /
dass ein Subscribed sehr bald imstande !"" ̂ s F
solche Weise mit 75 000 Verkehrshäusern z" ' .̂  »'
vieren. Ja , es ist sogar wahrscheinlich, da'» ' ^
mittelst Repetierstalionen ein Verkehr " b " s^„ «"',,
Gebiet der Vereinigte» Staaten herstellen l«' '^, , y'

Der durch den Telegraph u»d das 2 ^ ^
beigefühlte Umfchwung wird durch die V^'„ ichl"l<
infolge elektrischer Beleuchtung erreich«, " " ^ i 3 ^
dunkelt werden. Experimente, die sich übel z ^,z
erstrecken, erheben es über jeden Zwe'»"' E B ^
elektrische Licht für Haushaltungszwecke »'^ ^
renz mit dem Gase produciert und ven
kann. ^ elell"^

Es ist ganz gleichgiltig, ob ma« " ' ^ e ^
Kraft für Beleuchtung«- oder für ander " ^ o?.,
nützt. Sie lässt sich leicht controlieren. "" >h" "̂
erforderliche Apparat ist so billig, dass w ^ , „ .
Triebkraft für zahllofe Zwecke verwen^» '^Mv
würde in einem Hause kleine Kühlfächer ^ , „ ! ) . » ' ^ ,
setzen, eine Nähmaschine treiben, einen ^ ^,h Y.,
oder Fahrstuhl auf und nieder gehen l M ^ n i
derl andere häusliche Dienste leisten. U , gex ,>
menschliche Arbeit beschäfliaen muss. » " l l l 'H , .
wärtia kleine Dampfmaschinen mit «"p , „ V ,̂
unterhält wegen der dazu nöthigen bel"" ̂ W " .
nung. wird der elektrische Motor ^'.' ,a«ag"''.Ä
Werte sein. Die Elektricität als Beleucht""« „ sj,"
vor dem Gase den großen Vortheil, dal« "
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Mae°sd.'. ^ r e s s e n t w ü r f e . ) Die Majorität des
'"er ,°'klenhllusez hat den Abgeordneten Z e i t h a m -
Aaiesi^ ^ " Ausgabe betraut, die Adresse an Se.
l«nut a.ck I ' l ^ e r i " verfassen, und dieser wnd
l»utet s. ? Verlchterstatter fungieren. Wie ver-
ben ^ „ s ! ' , . " " " sis, auf Seite der Linken bisher über
ä" einin ^ Minoritäts. Entwurfes ebensowenig
p llatimi ^"lNlicht wie über die Helbst'jche Inter-
îser K ' . " ' ^ ^ "'cht ausgeschlossen, dass von

"ene zwei Adressentwürfe eingebracht we»den.
Tchar«/rn"" Z o l l t a r i f . ) Die hand(lspoli!ischen
H^ksm! ' ! > s österreich'schen und ungarischen
dk<, neu a '" '"6 " " ^ " ' beauftragt, den Entwnrf
culls'" " " ^ la r i fes auszuarbeiten, der in der Zol l .
'"'heu Ü" ^li^kmber, spätestens im Dezember be-
"^ l«f . . bm Parlamenten sofort nach den Weih-

^'«^r.en vorgelegt werden soll.
« C ^ ' ^ ° / ' " e A g r a r v o r l a g e n . ) Wie die
""» d - ^ n . " f ah r t , hat das Ackerbau-Ministerium
^ . ^ ^ " d e s s t e l l e n als Material sür die leaitlativen
^ ' l e ^. ^ " " " ^ ""gleichende Zusammenstellulig der
^ M l N l 3elds>üchle und der landwntschafllichen
'̂ >che t> ' ^ ' " ^kn letzten drei Jahren mit jenen,
"tu»de. ^ p " " l e n derGrundsteuer-Regulieiung zu«
uilisse,, l,?«^' abverlangt. Diese Zusammenstellungen

(D ^ ^ v e m b e r abgeliefert werden.
Tie h^., . ^ l ch ' n a t i o n a l e P a r t e i c o n fere»z.)
fk>.„. f" ' l« angekündigt!? dentsch.nationale Parteicon-
^'lheili« Sonntag in Mnrzznschlag unter schwacher
ttl,är, «""a ' ^ ^ - Dieselbe wurde als Vurconferenz
^d f l " besprach die neue Parteiorganisation unter
^ulsck,,. <^ ^^ liberalen Elemente, die sich in den
^"l'ren ^ ^ ..eingeschlichen" haben. Die Haupt^
^^^bela , ^ ""^ ^ ' ^ ^ November verschoben und

l ^n , Versammlungsort nominiert.
'̂Ü's v? " l " l ! " ^ l s i en ' A b g e o r d n e l e n h a u s e )

'u>f>u„""Astern der Präsident die erfolgte Cousti-
^>i»s." " " Commissionen an. Hieranf theilte der
>'1, b ,^ "Ndent den Wunsch der Negierung hil'sicht-

""lenlri»» ' Abgeordnelenhause noch vor dem Zu-
^'^lanw » ^"- Delegationen einzuhaltende« Arbeit«.
'^k>lkitz ! '"'^ " " ^ erklärte, die Regierung werde
^ " und ' ^"bget und die Schlussrechnungen vor-

'" ben ^ "^"!che noch einige minder wichtige, theil«
" ^ den ̂ ? ' " ' ^ o « e n bereits vorbereitete Vorlagen,
*""'l l l b ^ ^ ^ t s v e l t r a g mit Frankreich, d?n Ent<
U"t> ^ „ ^ d,e Anfechtbarkeit der von den Mi l i tär .

im administrativen Wege er-
<5 ^ ?.! ? " ^ sowie den mit Siam abgeschlossenen

^Natin. °'6t zu sehen. Die letzte Sitzung vor den
""t> die /? . " ' ^be somit am 10. oder 12. Oktober
^ 3i ^ > " Sitzung nach der Delegations-Session
!"' ^lr lz.. ^ber stattfinden. Mittlerweile wilrden
^»»„n ^''^aennahme von Berichten oder zur Unter.
, ^ " - t> « "lskhentwürfen formelle Sitzungen stalt-
'lljlli^ " " " Haus genehmigte einstimmig diese Vor-

, Aus land .

^ ' t h j ' ' f r a n z ö s i s c h e n W a h l e n ) haben,
^''laneln ^ " " Ueberblick möglich ist, den Ne-
(,,/l l>e ,̂,. "Nk unangenehme Ueberraschung gebracht.
>b ^'he a " Ur the i l der Conservative«, die bisher
^t> zw.i?.l?"''nen und nur 5 Sitze verloren haben,

" lehr d ?!" " " l °lle republ'kanischen Fraclionen
^ ^ " e t s t l m m e n d e n Eindruck machen. Bekannt-

lich haben die monarchistischen Parteien in einem ge-
einigten Wahlcomite eine Compromiss-Liste vereinbart,
und diese Taktik scheint umso bessere Früchte getragen
zu haben, als die wüsten Zänkereien der Radicalen
nnd Intransigenten die Candidature» auf republika-
nischer S>>ite in starke Verwirrung gebracht haben.
Allerdings kann es als sicher gelten, dass durch das
Gesammt°Resultat der Wahlen die republikanische
Mehrheit der Kammer gesichert bleibt nnd dass die
Einiqk.it der Monarchisten nicht einc Stunde über den
Wahltag hinaus vorhalten wird, aber die Republikaner
werde» trotzdem gut thun. von der Mahnung der für
sie beschämenden Wahlcrgl'bniss^ die entsprechende Nutz
anwendui'g sür die Zukunft zu mache».

( D i e se rb i sche S ku p s ch t i u a ) ist bereits
wieder geschlossen worden, nachdem sie die ihr unter-
breilcten Regierungsvorlagen mittelst Acclamation an-
genommen und in einer Adresse, welche in ihrem we«
senllichen Inhalte nur eine Paraphrase der Thron-
rede bildet, dieselbe beantwortet nnd den Kömg dek
rückhalilosesten Vertrauens und der Unterstützung von
Seite des Volles nnd ihrer Vertreter versichert hat.

( F ü r s t A l e x a n d e r und die E r e i g n i s s e
in O s t r u m e l i e n . ) Wie der ..Pol. Corr." aus Phi-
l'PVl'Pel gemeldet wird, hat Fürst Alexander eiss?»,-
händige Schreiben an die Kaiser von Oesterreich.Ungarn
und Rusöllmd gelichtet, in denen er aufs Nachdruck-
lichste betont, dass er durch die Ereignisse in Ostnimelien
vollständig überrascht wurde und dasö er weder in
Pilsen noch in Flüiiz.nsbad eine Ahnung von dem
halte, was sich in Ph'lippopel vorbereitete. Die e,n.
stcn Ereignisse daselbst hätten ihn bemüssigt. mit
seinem Namen dasjenige zn decken, was andere voll-
bracht haben.

( T ü r k i s c h e R ü s t u n g e n . ) An den serbischen
Grenzen will man eine lebhafte Bewegung der türki-
schen Truppen wahrgenommen haben, woraus man
schließt, dass die Pforte doch Vorbereitungen sür alle
Evenlualitätsn treffe. Die Generaldirectiun der türki-
schen Eisenbahnen erhielt vom Kriegsminiswiuiu die
Ordre, allen disponiblen Fah'park zur Verfügung der
Regierung zu halten. I n Dcdeagalfch wurden zwei
Infanterie. Regimenter nnd zwei Feldbatterien aus
Kreta ausgeschifft.

( A u s A t h e n ) wird gemeldet, die königliche
Aacht „Amphilrile" liege im Piräus bereit, den König
und den Kiiegsminister zur Armee nach Thessalien zn
bringen. Nach dem ..Erion" hält sich auch die Flotte
bereit, jeden Augenblick nach Kreta abzusegeln.

( I r l a n d . ) Der Terrorismus der irischen
Nalional-Llga im Süden und Westen Ir lands hat
wieder so bedenkliche Verhältnisse angenommen, dass
Lord Randolph Churchill sich aus diesem Grunde, wie
verlautet, nach Ir land begeben hat, um persönlich die
dortigen Zustände zu untersuchen. Der toiyistische
Führer hat bereits d?m irischen Vicetönig einen Besuch
abgestattet. Die irischen Liga«Alälter sagen, der Lärm,
der mit dem „Boycottieren" gemacht wurde, sei nur
ein Versuch, die Regierung zur Erneuerung der
Zwangsgesetze zu zwingen.

Tagestteuigkeiteu.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der

„Bote für Tirol nnd Vorarlberg" mittheilt, der Ge-
meinde Fierozzo zum Kirchenbaue in der Fraction

S. Felice 300 f l . und zum Friebhosbaue in S. Fran,
cesco 150 f l . zu spenden geruht.

— ( E r r i c h t u n g e ine» Re i ch« .Gesund ,
he i t SamteS.) Wie die „Wiener Medicinlsche Presse"
erfährt, beschäftigt sich die Regierung mlt dem Plane
der Errichtung eineS Reichs. Gesundheitsamtes für
Oesterreich.

— ( D e r ä l teste deutsche Genera l . ) Wie
Kaiser W i l h e l m augenblicklich der illtesle Osflcier. auch
den Jahren nnch, in der deutschen Armee ist, so ist er
auch der älteste General, denn sein Patent als General«
major datiert vom 30. März Itt i t t , und er würde somit
in der Lage sein. im Jahre 1888 sein siebzigjähriges
Jubiläum als preußischer General zu feiern, wenn ihm
ein so langes Leben beschieden wird DaS achtzigjährige
Dienstjubiläum, ei» in der preußischen Urmee kaum da«
gewesener Fall, wilrde der Kaiser aber schon eln Jahr
früher feiern lünnen. denn am 22, März 1887 werben
eS 80 Jahre, dass Kaiser Wilhelm alS Fähnrich in die
Garde eintrat.

— ( I n t e r n a t i o n a l e S t i m m t o n - C o n «
fe renz in Wien.) Infolge motivierter Anträge des
Präsidium» der Gesellschaft der Musikfreunde, dann der
Direction«« der t k. Hofburgkapelle, der k k. Hosoper
nnd de8 Wiener Männrrgesangsvereines hat Se, Excellenz
der Herr Uiiterrichtsmmister Dr. Freiherr v, C o n r a d »
EybeSse ld die Abhaltung einer internationalen Cm,-
ferenz zur Geluinnung eineS einheitlichen musikalischen
NormaltoneL filr Ende Oktober d. I , und zwar im l. l.
Unterrichtsministerium, in Aussicht genommen und die
ausländischen Regierungen zur Vtthelllglmz an derselben
eingeladen.

— ( D u e l l ) Wie au» Budapest gemeldet wird.
wurde der Husaren-Lieutenant in Reserve Koluman
H e l l n e r von, Untersuchungsrichter im Nudapesler
Landbezilke in VerwahrunMaft genommen. I n , übrigen
war die Meldung, dass der HonvedLieulenant Nikolaus
M l h a j l o v i t bereits infolge der Verwundnng zeftor^
ben sei, verfrüht. Die Kugel war zwischen der sechsten
und siebenten rechtsseitigen Nippe in den Kvlper eln»
gedrungen. Die Verletzung ist eine lebensgefährliche u»b
obwohl der Schwerverwundete zwischen Leben und Lob
schwebt, ist eine Genesung doch noch nicht ausgeschlossen.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h elneS K indes . )
Der eilfjährige Schulknabe Friedrich GanS, bei seinem
«Water in Wien wohnhaft, stürzte sich Samstag nach-
mittags aus einem Fenster des ersten Stockwerkes ln
den gepflasterten Hofraum hinab und zog sich lebens»
gefährliche innere Verletzungen zu. Der jugendliche
Selbstnwrb°Candidat hat die That auS Furcht vor einer
wegen Schulvernachlässigung zu gewiiltigenden Strafe
ausgeführt.

— ( I m E i s e n b a h n . T o u p i e rmorde t . )
Der Silberfavrikant Chilebulow, welcher zwischen Peter«,
bürg und MoSlau in einem Separat»Coupe erfterClasse
todt aufgefunden wurde, soll nach dem Ergebnisse der
Obduction ermordet, angeblich erwürgt wurden sein. Er
hatte bedeutende Barsummen bei sich; im Coupe wurden
nur noch hundert Rubel vorgefunden.

— ( B e g r e i f l i c h e Unruhe. ) „Ich begreife
Ihre Unruhe nicht." sagt ein Kaufmann, der seinem
Commis schon eine Weile da» Salair schuldig geblieben.
„Sie wissen doch. dass Ihre Gage weiterläuft," —
„Das ist es ja eben." erwidert der Angeredete, «ich fürchte,
sie nicht mehr einholen zu lünnen."

H l i ^ ^ "
benutzen kann, und dass

b! " " e i n , ^ " für letztere durch das bloße Um-
F t t l s ^ ^ Schlüssels, ganz wie bei einem Vashahn,
H ° r silr' d- Die Function der Elektricität als

^ sein v"2haltungszwecke dürfle kaum weniger
5i. Indes? a^chr Wert für die Beleuchtung.
!t l"l d ' " '^ ba» große Problem für den Physiker
h M feier? ! ! ^ > b's die Elektricität ihren Haupt-
W< "uz >,,>' ^ direcle Production der elektrischen
1,m^r unk >.^s,kohle. Der Traum einiger sran-
'ft s>??r ^ . futscher Gelehrten, dass man sie un-
d»n ^ C ^ " Sonnenwärme wird herleiten können,
sie > r H?".re oder doch mindestens noch sehr weit
«./ch aber „c" 'ch"na. «nd unwahrscheinlich. Dass
'n a, l lkobl ' "N" 'b eine einsache urd billige Weise
^ «in ?„« «ewinnen lässt, die doch weiter nichts
h^ 'warme.. ^" Natur aufgestapelter Vorrath von
^ bea.utt"'!° Sonnenlicht, halte ich für eine nicht

Thatsache. Die gegenwärtigen
!ilkl 'Kr s«w<. r l ^ ' " ^^ "zeugung sind zum mi„ .
'",' ^)nämo 1 ? ^ und theuer. Kostspielige Dampf.

h < burck " u n d andere Maschinen sind die Me
ll'b „ "be in V ! b " Kohlenstoff mit ungeheurem
! ^ i ^ "an , ^ ' c . i t a t umgefetzt wird. Außerdem
^ N « der ^ "lel theure Arbeit, so dass ein-
be« daz U s w , li!r die Einrichtung und für den

' 'lylleßliche Product sich überaus hoch

^ » ^ aber «.,«-. .
^dk^a der Ä , " " ' " " l das Geheimnis direcler Ge.
^I»!? worden ""schell Kraft aus der Steinkohle
^ d . " > N "ku. "" wird sich eine wunderbare Re-
""lt k f t r ^ 7 " - Die Kosten für den Consumenten

"bt V "a. mn. eine «roße Centralstation in
l " Licht. Feuerung und Kraft für

Privathäuser. Läden, ösfenllich? Gebäude, Fabriken'
und Werkstätte». und zwar zu so verminderten Kosten,
dass L'ben und Albeit bedeutend billiger werden!
müssen. Und das ist etwas mchr als ein bloßer j
Traum, es ist ein Factum der Zukunft, welches noch!
vi»le von der gegenwintigen Veneration erleben werden.
Eiltt derartige dirrcte Umwandlung der Steinkohle in
Elektricität würde achtzig Procent sparen von den
neunzig Proc?nt. welche der Process der Umsetzung
von Kohlenstoff in Wärme, von Wärme in Trieb-
kraft, von Triebkraft in elektrische Kraft zum min-
desten kostet.

Die Elektricität als bewegende Kraft wird sich
nicht auf Hauihaltungs-und Fabrikzwecke beschränken;
man hat sie in Berlin. Paris. Port Rush in I r land
zu Experimentalzwecken als Motor auf Eisenbahnen
bereits benützt, und der Schreiber dieser Zeilen hat
es in Menlo.Parl gethan. Diese verschiedenartigen
Versuche haben die Vrauchbmkeit der elektrischen Loco,
motive vollkommen bewiesen und dargethan. dass sie
zukünftig in großer Ausdehnung an Stelle der Dampf«
locomotive treten wird.

Ferner hat man mannigfache Experimente damit
angestellt, Wagen, Droschken und Fuhrwerke aller Art
durch Elektricität in Bewegung zu setzen. Hier lag
der Fehler darin, dass man die Krast aus secundären
oder Vorrathsbatterien nahm, wo die Krastverminde-
rung fo stark und das Gewicht des Behälter« so groß
ist, dass, falls man nicht radicals Verbesserungen in
der Aufspeicherung der Elektricität macht oder die
direcle Gewinnung derselben aus Steinkohle entdeckt,
wir kaum auf die Verwendung des seinen Fluoiums
beim Straßenverkehr hoffen dürfen. Indessen beainnt
es auch darüber zu tagen, und ich heae »ar lemen

Zweifel, das« eventuell auch unsere Fuhrwerke sich
dieser Kraft bedienen werden. W?nn diese Zeit an-
bricht, dann wird sich der Beruf der Elektricität weit
ausdehnen, und wir werden Equipagen ohne Pferd,
Jachten ohne Dampf und Segel und noch vi'le an-
dere Neuerungen fehen. Auch da« Problem der Luft«
schiffahrt wird sich alsdann einfach lösen lassen.

Die ungeheueren Ablagerungen widersetzlicher Erze,
die in Ermangelung einer sparsamen Methode der Be«
arbeilung gegenwärtig für die Verwertung nutzlos sind,
werden uns höchstwahrscheinlich sehr bald das kostbare
Melall, welches sie enthalten, durch den Zwang der
Elektricität abliefern. Sind die Experimente bis jetzt
auch nicht sonderlich erfolgreich gewesen, so ist doch
so viel erwiesen, dass dies schließlich der Fall sein
wirb.

Das sind in kurzen Zügen die Wunder der Elek-
tricität, die wir theils schon erreicht haben, und die
uns theils der wissenschaftliche Fernblick mit Bestimmt«
heit entwirst. Vor fünfzig Jahren hätte eö die abe„.
teuerlichste Phantasie nicht geglaubt, und doch dürfte
die andere Halste, die sich noch hinter dem Schleier
verbirgt, nicht um ein Iota weniger wunderbar >e,n.
Schreiber dieser Zeilen hat, indem er di.jeniaen Phase»
der Entwicklung, von denen er durch lange« m,t,
gründliches Studium des Problems "berzeugt st Revue
valNeren liek nur das berührt, was expemnentell be<
wi kn m Blreich des wissenschaftlichen Erfinders ist.
Wollte man alle Möglichkeiten besprechen, so gerielhe
man in ein? Speculalion, die scheinbar den Träumen
des Dichters mehr gliche als dem nüchternen Urtheil
des p,al<ischen Mannes der Arbeit.

T h . N. l t d i j o n .
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Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( W a s s e r s c h ä d e n i n O b c r k r a l n . ) Der

Herr Landespräsident Baron W i n l l e r hat vorgestern
in Begleitung der Herren: Landeshauptmann Graf
T h u r n . Landes'Forstinspector G o l und Bezillshaupt-
mann D r a l l a von Radmannsdorf jene Gegenden
Overtrains besucht, welche durch die Gewitterregen der
letzten Tage so schwer heimgesucht wurden. Zunächst
besuchten die genannten Herren Ratschach und Weißen»
sels. in welchen beiden Orten das Unwetter den größten
Schaden anrichtete, und besichtigten auf dem Heimwege
auch die Wasserschäden in Kronau. wo der Plisevica'
Vach große Massen Erdreich wegschwemmte und nun
Krouau selbst gefährdet ist. Schnelle Hilfe ist dort
dringend nothwendig.

— ( D i e V e r k e h r s s t ö r u n g e n b e h o b e n . )
Wie uns von der k. l . Belriebs.Direction in Villach mit-
getheilt wird. ist seit gestern der Gesammtuetlehr auf
der Strecke Tarvis-Pontafel wieder offen, sonach nun-
mehr alle Verkehrsstörungen im Bereiche des Bezirkes
der Vetrlebs-Dlrection Villach behoben.

— ( A u s F i u m e ) schreibt man uns : Wie an»
gekündigt, fand am 3, d, M t s . um die elfte Vormittags'
stunde bei dem Eommunaltheatcr die feierliche SchlnsS-
fteinlegung statt. Ein wolkenloser Himmel von seltener
Klarheit und Durchsichtigkeit und die von keinem Winde
bewegte ruhige Fläche des Meeres bildeten eine wiildige
Staffage und steigerten mächtig die Wirkung des an
sich imposanten Bauwerkes. Die flaggengeschmiickte Piazza
Uermeny. auf welcher sich dasselbe, auf allen vier Seiten
freistehend, erhebt, war fchon seit frühem Morgen von
einer dicht gedrängten Menge besetzt, und während sich
am reservierten Platze vor der haupteinfahrt die ge«
ladenen Gäste verfammelten, spielte in dem nahen
Square die gut besetzte und geschulte städtische Kapelle
heitere Weisen. Nachdem endlich auch der Gouuernenr
Graf S z i c h y erschienen war. ergriff als Erster Herr
Vaurath F e l l n e r aus Wien (der Schöpfer des Pro-
jectes) das Wort. um in längerer Abhandlung in deutscher
Sprache die Beziehungen der Kunst zum modernen
Theater zu erörtern und zum Schlüsse dem Podest
die Schlüssel des Hauses auf fammteuem Kissen zu
überreichen. Der P o d e s t k , nachdem er die Schlüssel
entgegengenommen, hielt einen längeren Vor t rug , in
Welchen, er die Geschichte des Theaters in Fiume und
speciell die auf den nun vollendeten Bau bezüglichen
Vorverhandlungen und Beschlüsse behandelte. Das zum
Schlüsse seines Nortrages eingeflochtene Eviva auf den
König und die königliche Familie wurde von den Gästen
und dem Publicum auf bag lebhafteste acclnmlert. So-
dann lab der Magistratsassessor B r e l i c h den Wortlaut
der unter dem Schlußsteine zu versenkenden Pergament»
urlunde vor.

Hierauf ergriff Herr Anton Ritter v. G a r i b o l d l
als Vertreter der lrainischen Ballgesellschaft das Wort.
um <n einer sympathisch gehaltenen deutschen Ansprache
an den Podest auf die hervorragendsten Momente des
Baues und auf die mannigfaltigen Schwierigkeiten
desselben hinzuweisen und zum Schlüsse an den Podeste
das Ansuchen zu stellen, mittelst der traditionellen drei
Schläge auf den Schlussstein symbolisch anzudeuten,
dass das herrliche Werk nuumehr glücklich zu Ende ge-
führt sei. Nach eiuer kurzen Erwiderung des PodeM,
in welcher er den Verdiensten der Baugesellschaft und
ihrer Subunternehmer um die fo gelungene Ausführung
die lobendste Anerkennung zollte, wurde die Kapfel mit
der Pergamenturkunde und den Münzen zur betreffenden
Stelle gebracht, wo nun die Versenkung derselben und
die Einfügung des Schlussstelnes in der üblichen Weise
erfolgte. Damit War der erste Theil der Feier beendet.
Die für den Abend des gleichen Tages angesagte Fest,
Vorstellung musste wegen einer Störung in der Dampf-
maschine, welche die dyuamo-eleltrifche Maschine treibt,
auf den nächsten Abend verschoben werben, an welchem
sie auch thatsächlich glänzend ausfiel. Schon der äußer-
liche Anblick deS Gebäudes war durch die taghelle elel»
trische Beleuchtung des ganzen Platzes ein imposanter,
noch mehr wnlten die inneren Räume, namentlich der
Iuschauerraum mit seinen vielen plastischen Arbeiten,
der reichen Vergoldung und der geschickten Verwendung
der Falben sowie durch die höchst gelungene Tapezierer-
und Decorationsarbeit bei den Logen und den Sitzen.
Zu r Aufführung gelangte Verdis „A lda" . und wenn
das Urtheil darüber in wenigen Worte» zusammen-
gefasst werden soll, dan» können wir nur sagen, dieselbe
war würdig der glänzenden Räumlichkeit, in welcher sie
stattgefunden, würdig sowohl in der wahrhaft splendiden
Ausstattung als in der Darstellung seitens der Solisten
und der Chöre.

Wenn wi r zum Schlüsse beifügen, dass der ganze
Iuschauelraum von einem distinguierten Publicum in
Festtracht dicht beseht war. und dass namu,tl>ch t»e
Logen, welche sämmtlich frei vorspringend ausgeführt
sind. dem Kranze anmuthiger Frauen und Mädchen die
günstigste Gelegenheit zur Entfaltung ihrer Reize boten,
dann glauben wir drm geduldigen Leser annähernd ein
B i l d der Schlussfeier aus Aulass der Beendigung eines
prächtigen Banwerkes geliefert zu haben, welches der
emporstrebenden Hafenstadt Fiume zur schönsten Zierde
und nlleu i-nt.,. selche sich a» der Ausführung bethei-
Ugten. zur Ehre gereicht.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der diesertage
staitgefundenen Wahl des Vorstandes der Oltögemeinde
J a u c h e n wurden Jakob Lozar zum Gemeindtvorstther.
Franz Sojer und Johann Kokalj zu Gemeinderäthen
gewählt.

— ( E i n K i n d v e r b r a n n t . ) Wie uuS aus
S k « ru t sch na gemeldet wird. ereiguete sich in der vori-
gen Woche daselbst ein entsetzlicher Unglückifall. dem
ein vierjähriges Kind zum Opfer fiel. Die Kaischlerin
Mar ia Brank lieh abends ihre Kinder, vo» welchen
das älteste fünf Jahre zählt, allein in der Wohnnng
znriick. um ihrer Beschäftigung nachzugehen. Anf dem
Tische stand eine mit Petroleum gefüllte brennende
Lampe, jedoch ohne Cylinder. E i» vierjähriger Knabe
näherte sich der Lampe, wobei seine Kleider Feuer fiona/n.
Auf das Geschrei des in vollen Flammen stehenden
Kindes eilte zwar die Mutter herbei und begoss den
Knaben mit Wasser, allein die Hilfe kam zn spat. Das
Kind ist nach wenigen Stunden den Brandwunden
erlegen.

— ( W e t t e r . ) Nach dem gestrigen Berichte der
meteorologischen Centralanstalt ist der Lustdruck seit vor-
gestern in ganz Mi t te l -Europa im Fallen, die Vettheilung
bleibt jedoch besonders in Oesterreich.Ungarn noch sehr
gleichmäßig Die Winde sind durchwegs nur srhr schwach,
ohne entschiedene Richtung, der Himmel lh,ilwl'ise klar,
Die Temperatur ist nur wenig veränbelt Die Nbria ist
leicht g,kräuselt Die Prognose für die nächste Zeit
lautet: Wind und Bewölkung wechselnd, wenig veränderte
Temperatur voraussichtlich

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 3 0 September gegen
19 Uhr ubends entstand in der hölzernen und nnb.>
wohnten Kaifche des Grundbesitzers Johann K o s i r in
Terboje Feuer, welches bei der herrschenden Windstille
und infolge energifchen Emschreitens der Ortsbewohner
auf dieses Object beschränkt bli»b. Die abgebrannte
Kaische war mit 35)0 f l , bei der „ S l a v i n " assecnriert.
der Schade wurde aber nur mit 15)0 st erhoben M a n
vermuthet, dass das Fe»er gelegt worden, weshalb cmn-
pltenterseils die Strafanzeige beim Bezirlsgerisl.te e»
stattet wurde.

— ( „ D e r E o n b u c t e u r " ) Von der uuter
diesem Ti te l erscheinenden Waldheim'schen Ausgabe deS
osficiellen Coursbuches ist soeben das Oktober. Heft
(XV. Jahrgang) erschienen nnd in alle« Verschleihlocalen
um den Preis von 5)0 kr. zu haben.

— ( D i e B r a n t w e i n v e s t ) Am 1. Oktober ist
der ledige, 44 Jahre alle Besitzerssohn Johann Paternost
in Neudorf, politischer Bezirk Loitsch. in der Stallnna,
Wo er gewöhnlich zu schlafen pstegte, von feiner Mutter
todt aufgefunden worden. Die Todesursache: übermäßiges
Brantweintrinlen.

Kunst und Aiteratur.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Die reizende,

der ncncrcn französischen, in dem Ausdrucke „komische Oper"
kulminierenden Richtnna. der Masscnets, Vizets nnd Dilibeö'
hinneigende Musik Charles L c c o c q s , dessen beste Arbeit un«
streitig „Oirofle-Giroslü" bleibt, wird stets für einen nnvrr»
dorbencn, auch mit dem Naiven fürlieb nehmenden Geschmacke
eine eigenthümliche Anziehuussölrast besitzen. Die Regie hat
denn auch, dieser Ueberzeugung huldigend, das Vest möglichste
iu Ausstattung und dem Zustandelommen eines klappenden
Ensembles gethan und erreicht.

Fräulein Rosa E r n st in dcr Doppelrolle Giroslü-Gnoslü
handhabte sowohl den gcsaualicheu, als den mimischen Theil
mit gleicher Meisterschaft. Sehr brau standen ihr das Eltern-
paar. von ausnehmender Laune unterstützt, F>au Marie
C h a r l e s uud Herr Adolf N a k o w i t s c h (Dou Äolöro und
Aurora) zur Seite. Keck nnd frisch saug Fräuleiu Anna N ey d«
ha rd den Domestiken Pedro; sehr ungezwungen war Herr
Leo D i t r i chs te i n als präsumtivcr Nachfolacr der Firma
Marakqum «k Compagnie. Der iu jeder Hinsicht tadellose
Monrzoul des Herrn Josef L p r i u z war uns entschieden au«
aeuehmer als der vorgestrige Iutriguaut Due d' Amboise,
Miuister Choiseul.

Wenn der Pirateuchor des ersten Auszuges nicht zum besten
ausgefallen ist — »lltrk ^o8«o nomo toiwtni' - ju konnte der
nachsichtige Zuhörer und rücksichtlich Zuschauer deoscllirn umso
lieber mit iu deu .ssauf nehmen, als der agile, lebensfrohe
Chorus der „Cousins", den Stempel weiblicher Schönheit und
Iugeud vorweisend, allerseits gcfangcuuahm und durch seine
ganz hül'scheu Leistungen für die hie uud da auftauchenden
Mangel der Aufführung reichlich entschädigte, - !c.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Prag, 6. Oktober. Nach einer Depesche der „ M
rotml Listy" au« Dux wurde heute eine weitere Reihe
von Zeugen einvernommen. Es wurde verfügt, dass
alle Gasthäuser bis 12 Uhr nachts gesperrt sein müssen.
I n den Schachten wurde die Aufsicht über das Dyna«
mit verschärft.

Agram, 6. Oktober. (Sitzung des Landtages.)
Die Gallerieu sind dicht besetzt. Vor Verificierung
deS Protokolles protestiert K a m e n ar dagegen, als
ob er die Würde des Hauses verletzt hätte. R a d o .
s e v i t wil l im Sitzungiprolokolle angeführt sehen, dass
der Banus aus dem Saale vertrieben worden sei,
David S l a r ö r v i « ! protestiert gegen den Inhalt deö
Protokolles und ergeht sich unter dem hesligsten Wider,
spruche der Majorilät in Ausfällen gegen den Banus,
Der P r ä s i d e n t droht ihm mit der Entziehung deö
Wortes, worauf Staröevii erwidert, wenn der Präsi
dent ihm hier nicht da« Wort lass?, werde er sich aus
der Gasse Recht lmschaffen. Hierauf wird da» Pro t l ^ '

loll verificiert. — Der P r ä s i d e n t theilt sob°
folgende», von Folnegovi«! und Genossen eingebracht
Dringlichkeilsantrag mit: „Nachdem gestern die W ^
des Vanüs wie die Würde des Hauses so tief vertt,
wurde, dass der Vanus nicht an der Spitze der ln
gierung bleiben könne, wolle der Landtag beschul '
sogleich eine Adresse an die Krone zu richten, in N"
cher der Landtag die Enthebung des Vanus verlai'g',
— M a z z u r a bringt einen ähnlichen Antrag "
Seite seiner Partei ein. Der Präsident bealitla»^
über die Dringlichkeit morgen abzustimmen und!'
sodann, zur Tagesordnung übergehend, den Nnl>a^
David S larkv i t . Gizantt und Kamenar aus 30. »V
micit und Valusuil auf 60 Sitzungen c»uszuschl>ê .
Der Antrag wird angenommen, worauf die Sly ^
geschlossen wird. Nächste Sitzung morgen vorMlM
! 0 U h r , deren Tagesordnung die von der Oppos'"
eingebrachten Anträge Hilden. ^ ,

Paris. 6. Oktober. Die Kammer wird n>«
scheinlich Mitte November zu, Verificierung der M y "
einberufen werden. .̂>

Paris, ü. Oktober. Die ..Agence Havas" «M^
aus Constantinopel: Das Memorandum der ? ^
schafter beschränkt sich darauf, die gegenüber der D '
und Bulgarien zu führende Sprache anzudeuten, s^A
aber keinerlei Lösung vor. Die Botschafter dull
aber umfassend? Instruktionen verlangen, u"> ^
Grundlage für ein praktisches Uebereinloullne» vM
bereiten. .„

Paris, 6. Ollober. Die Mehrzahl der Io" ' " "
constatiert, das« der Erfolg der Conseivaliven die«"
urlheilung des Opportunismus uud da« Ergeb«»« ^
Tonking« und antireligiösen Politlk sei. Die ,
publlPle Fra»haise", da« opportunistische 5>a.an. ,
erkennt, dass die Conservativen mehr als em " " h
der neuen Kammer bilde» werden, welcher ^ " ' ' ^
eine schwere parlamentarische Gefahr fei. Die ^
Publque" beschwört alle Republikaner, einig ^ .h> .

Paris, tt. Oktober. Nach den bekannten V A ,
resultateu von tt! Pfpartemenls wurden lushes
Conservative und 141 Republllaner aller Schall»""
gen gewählt. Die Conservative», gewinnen bis l
93 und verliere», 5 Sitze. 202 Yallotagen siud n»)"^
Aus fünf Departements fehlen „och die Refullate
Wahlen. ^ ^

Paris. 6. Ollobe». Gewählt wurden 135 "
publitaner und 174 Confervative. Es sind 226 V ' ^
Wahlen nothwendig. Nur nus dem Seine.Dev^t^^
ist da« Resultat noch ausständig. Greoy trifft ade"
in Paris ein. ,,

Kopenhagen, 6. Oktober. G i e r s reisl ^
abends ab, und zwar, wie verlautet, zunächst ^,,
Friedricheruhe. Auch die bulgarische Depluatio«
lässt heute abends die Stadt.

Landschaftliches Theater. ^
h e u t e (unsserader Tan) zum erstenmale: D i e a " ' ,,„»
S p i n n e (Novitat). Schwant in 4 Acten von Franz

Schünthan. ^

Auftekommene Fremde
Am 5. Oktober. ^ j i

Hotel Stadt Wien. Weis». Fabrilant. Trossinaen, , ' ,t>
Kaufmann, Wien. — Lederer, Kanfmann, Prag. ^ . cl,<'>'
Privat. Klauscnbura. — Voctslasf. Rentier, sau""» "
Görz. — Preis. Private. Riga. ^

Hotel Elefant. Schmall Martha, Lehrerin, Nenmarl. 7. ",,<!>,
Reisender, sammt ssra»; Mfer lc sammt Frau und ̂ , ii>,
Private. Wien. - - Aesso. Privat. Trieft. - Menzing" -"'
Private, sammt Tochter. Gnrlfcld. , ^ M ,

Hotel Europa. Margiortan. Privatier, Paris. -^ -"'
Reisender, Wien. Oil»

Hotel Vaierischer Hof. Richard, akademischer Maler. ,^„f,
— Demsar Maria, Private, Eisnern. - Demsar liy»
Lehrerin, Zaliloa.. Podtrajsti, Student. Laibach , ^

Gafthsf Südbahnhof. Dorre?, Verfchrö-Controlor. saM'N'^i'
Wien. — Bernard!. Privatbeamter. Graz, ^ Carw""'
seur, Görz. — Natej, Scedorf, Klos''

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Teutll>aum, Reisender,^>-

Verstorbene. ., 5
D e n 5. O k t o b e r . Nosalia Padar. Arbeiter!".'^i,',

Kuhthal Nr. 24. Wassersucht. - Maria VabZel, ^
74 I , . Polanastlasze Nr. 2!>. Schlanfluss. . ,u 3/

D e n 6, O k t o b e r . Ioscfa Udovi!. ArbeiterM' ,,^',
Aichamtsgasse Nr. 1 . «ungentuberculose. — Anton -"^zs
Hausbesihers-Sohn. 18 I , . Schneidergassc Nr. U. Pc" t " '

I m S p i t a l e : ^ 3 '
D e n 5. O l t o b e r . Varthclmn Pravst, I n w o h H ß 3

ziurWmug «ouilig. — Francisca Tur l . Arlieitersllicyle,
Gehirnlähmung. ^ . ^ « - ' ^ ^

7N.Ma 7lt648 122 SW schwach bemijllt „<,!>
6. 2 . N, 7!l5.44 188 W. schwach heiter ,

« » «b. 736.58 12.4 jSW, schniach heiter > ^ i
Mornruroth. morgens bewullt, dann ?<ushe!ter'l>'^

Tassksmittcl der Wärme 14.4". um 1.5," über d » - » l ^ ^ ^

Verautluortlicher Redacteur: I . N < ^ ^ - - ^ ^ >

^ ^ A q u e , » V e ^ ^ 3, iÄ ^ « ^ '
«arl Philipp Pollal in Prag. (Sieh heutiges I » ! " "
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Course an der Wiener Lörse vom 6. Ok tobe r l t t t t 5 . N°<l> dc.„ ofsicieneu Cour«^
N. , Geld War,

«.^'°««"",«h.„,

'^i?°^a.ei°<e . 5 0 f l ! ' ^ i ^
'"««»z°/ „ ^ " " ^ 5 0 " . , '»»5.0 1 4 0 -
^ " « » ° a l « l ^ " " " " l « , .. ,»9 5.0 14« . .

'°»!».»f^.'' , . 5U „ 1«8 - ,«» —
"'Nlen,ch«„„ . ̂ ,„ ̂ , ^z, ^ .

^ " » " ^ " N » 5 , st .ors.el , .08 85 100 0s.
»l°lenrtn!r. steuerfrei , »0 ,5 ,N 80

^ ' 'V""nV> ' ' ' "«« «""'
" «'lend ^ . ^ «̂ - - - »l>'°° »o«5

.. '«°<«.0b!, (U,..,, ONl>.) 12^-

^.Ae°'^'">>l, «i I0üfl, ö,w, 11? 2» II? 75
">e».^fl4°/, loufi, . . ,2l'4° 12l 80

" " ^ " " -Ob l i aa t i onen

zMN' , , , , , ,,»7«^
«i«/"'°«hnlchc is.i l.u i u 2 - -

'^' " N 3 r ^ sl"v°nis«e ' !^2 - 104 -
" ° u r « l l c h e . . . . 1 0 1 , z u i o i 8 l ,

Gelb War?
K"/„ Temesei Bana l . , . , 102 50 10275
5",,> ungarische 102-50 > N 3 -

Nudcrr öffentl. Änlehcn.
Dou.1» »te.i^'ole 5.«/., 100 st. , 1I5ls, I I5 75
dlo, Anleihe IX?», steuerfrei . 104 — 1u5—

Anlehen d, 3!>!b<gemcinde Wie» ><>2 25 102 75
Nnlchci! d, <3!adl,ic!neinbe Wir»

(Silber und Gold) . . , , — — —'—
P>^n!ien»AnI,b,s,«adl,iei»,Wi>'!> 1L» 5« 124—

'Usanbbrlcfe
(für 10» st)

Bodencr. all. i.öllerr.4 >/,«/<><»old, 125 — 125 ?s>
d!°, in 50 „ „ 4 ' / , "/„ »u ?s> »0» 25.
l l e , iu 50 ,, ., 4 " / „ , »5 — «5 5«
dlo, PramienSchulbvcrsch.H"/,, »6 ü i »8 75

OestHypot l ie lenbanl i0 j .5>/ , ° /^ 101 — — —
Oest,,unl>. B a n l uerl. 5 »/« . 102— 1U2 50

blo, „ < >,, °,^ , l u i 25 101^.0
bto. ., 4°/» . 9 9 — »»'25

U»l>, all», Vobencrebit»?lclicnsses
!,i Pest in I , IS3!» Verl. 5'/ ,«/., 1N270 10» 8y

Prioritäts » Obligationen
(siir inu st.)

<ilisal>clh°Westbahn I . «mission 115 5.0 UN zs>
ssc»b,»>u!dl<'Nolbl'nh>! lu S i l b , 10« — 1 0 7 -
^ la i i^ '^os^s-B. 'b» »i'7<> »z' .»
GaKzischc is.ivl ^udw ia .Va^n

<öm, l«8 l M<> ft. S . 4 >/, °/» , 100 50 100 ?s>
lDesteir, Norweftliah» . . . . 103 5U 104 —
S<ebenbll»aer »8 2«! »U 70

!Äe!b Ware
Staatöbah» 1 . EnusNon , . . 197 50 — —
Südl 'ayu î  3»/> 152-25 I53 - -
., " ., ^ ^ " ^ 1285512 !» ' -
Nnq-gal iz , Bah» 98 80 »»20

Diverse Uosc
(per Stück)

>>lcdillo,c 100 ss. . , . . i7b 2<i 175 ?s.
^lHrü^'os,- <0 N ,«25 n,.75
4"/„ DoiiauDmnpssch. NX' ft. . 114 — 11475
paibachrr Plains» ','I»l>'h,'» «Oft. 2,75 22«5.
Oscncr '̂ole 4«, fi 4175 42 s.u
Paljfy ĉ>lc <>»ji »7,— 27,7l.
«othc» ^,c»z, öst, »es, », u , st iz 90 ,440
NllboIs°Vos>: iu ft i7-s.(! 1 8 ^ .
Sollü-Losc !0 st 55,50 s,«.._
Sl -^n io is 'Vose 4« fl, . . . 4»-b0 50 2s>
Walbswü'^osc W sl 28-— 28,̂ .0
Wlndischglätz.^olc li,)st. , 8»z»s, «8-75

Vanl Acticn
(vcr Gtücl)

Äunlo«vest«r. Uaul uu» st, , . 9? 75 98 —
Vanlucrcin. Wiener, i<»u «, . . 100 ?5> 101 -
Vdncr.'Anst., Ocst.«nafl,S, ic»"/» >»i!2's>u 223 5n
Elbt,-Änst. s, Hand. ». (H. i,l<»ll. 281.uo 2l i i», !
<>,' bitbanl, Aug. l l»^. 200 sl, , 28276 283 2s.
TX'posi!,,,!', Vl!l,i, 200 si. . . . ilw 5i> l » i —
!i«>.'ou!̂ !>.' Oe>,, Niedcröjl. 5>uu s>, s.5N 55s>'—
b!)puly>:le!lb,, öst, 20N fi, «5"/« «. f . ü - s>8
vändelb.inl, ö l , !i0l»fi.<K,s,0"/<,«, «8 40 9«?!!
Oest«.N»g, Vanl »b» — 8«1>—
Unionbanl 10!» fl 77 H 7? »',»
«erlehrsban! «l l«. Kl» fi. 14» — 145 50

Gelb Ware

Acticn von Transport-
Unternehmungen.

(pcr Stück)
Älbvccht-Val'n 20» fl. Silber . - -— — —
Älsöld-ssiuui-Val'N 20Nsi.S>1b. l»i,?5 I8I-L5
«ussi,^Tcp. Eisenb. 2N<> st. 6 M .
Äül^in viordbahn '5>a st: - - > — —

Wcslbabn 2U(» fl. , , ^
BuMn'hrabci (iisl>.50!> st,2M. — —

I>N. li,> 2,!0 st, . - '— — —
l^ona» ' Dampss'l'isfahll« « <9rs.

Oesteil. 500 st. E M , . - « 2 — 454 -
vlau-!Hif (Äat>Dl',<H,)!i0Nfi,S. — —
buf-Vod^ibacherE, Ä,i»»»ssS,
Elisabeth.Aal)» üU« st. <^M, . 2U» 75 240—
,, L!»^«»dweil! !i«0 st. . , , —- - —-—
, Salb,'TiroI.II l,E,I»?3200ft.S, 201 75 20225
5«dina»b» Nordb. 100« si !^M, 22»? »80»
Ffan,.I°Ies N„I),i »N» st. Gill>, >0» 8b x10.—
!fll>lftilchcn.Varcscl<Hil,2aofl,y, — - —
Galz,«arl 5,'ubwin'V.20"I'!,«»''0l, ^2325 228 50
Ola»<«öNache>,- H.. U. 200ft.ö.tl). — — — —
ltahleubcia Ciseilb,'<»« fl, , . - — —'—
»aschali'Oderb.liiscnl'. 20U sl.S, 145 25 145 75
^mhng'Czcrnolv.-HaNl) <ii>>:n

da!)N'Gc!<N. 200 ö. W. . . 2«5 50 22S 50
^lodb,oft.„in,,..Trieft5>uufi.^M, s.s>8 — 5aa -
Qesseir. Nordwess'v ÄN0 st. Ci lb I«« 75 >U« 2^

dto. ( l i t , N) 200 st. SNb« 158 — >5» 50
Pla>i"l>u,er Hi!?«!', i5Ufl «M>. — —
»»»bolf Äahn 2<„> st. Silber . , 185 — 185 s<0
«Sicdeildlirael Lifcul,. ^>0 st. . 180 - i«u «U
G«aat»e«<enl>,hn «no sl, ». w . , «88 50 2«4> .

Sübbahn «<V N. Silder . . . 18» 50 i»4 —
Süb.Nordb..!lierb.°«.z!oufl »iM. 1b» 5» i«l> »5
TheiÜ'Vah,, 20N ss. ö W. . , 250'liu »5N 75
Trainwa» Mrs.. wr,1?U fi, «. W. 1«4 50 184 ?si

„ V r . , »^i i0Nfi. lU4«l^ 1(»l> —
Tvansl'ort'^eseNschasl 10» fl, . — - —>—
ll»^,«^a!>^. (5ise»l>. ^nu st. Kilder »?»'— »7p, «»»
Nnss. Norboftl'a!)» 200 fl. Silber I?» — 174'—
Unss,Weftb («aal"Gra,)20<)fl.S. l«z — »««75

Industrie Actirn
(per Stück)

Essybi »nd ssindbera, <kl>e»» und
Stahl, ^!!lb, in Wie» i«U fl, , __ ̂ , ^ , ^ ,

!zls>'»l'abnw,'V<'!hq. I« l>" ,4N"/ „ ,0U,.U ,«> «5
„El l innl lb !" . Papiers, „ , Ä , G , «4,.'. ^^ , ^
No»»an°Oe!eNsch, »swr, alpine »« - ^^,<<,
Praacr ? l en<Inb..Ges, ü«><) ,', — ._.__
SalnlxTarj. sifenrass. IW ' , , »u - 91,__
Wassens, Ä , , Nest <" «U ' « " " 1 8 « - ,3« -
Iri<a»er »oljleuw..«:<?" ,' _. ̂

Devisen.
Deutsche Pla^e «1 »0 «« oü
Vonbon >«5»5 „ « ib
Pari« »» »»» 4» »?.
Petersbu,,; . , . . . - —-.

Valuten.
Tülcalen > « — «o>
«0 Francö.Elücke , . . > ' ' « u i 100»
silver - . — - — -
Deutsche «eich»!>,̂ ,lnn»>>„ . u, «n «z —

nnus strobus
*», ^eymouthskiefer)
* Met/0' PWacl>Bon, in allon Grösson. his
«0W f ii*'1 ' Z u erfnliron boi dor Herr-
r \ l weixelatein boi StelnbrUok.

^ e D a u e r , Kunstgärtner.

2V. °^ Ausseht',, en-cgende Werl: ^

bleLunstller Kelle!
von W

das , ^ ' ^ ö . O n l n i l - ' e r g >
>"ar '?. ""'issrn Wochen ausverlalisl W
l»ae' > ' <"" ' " Ml'ltcr muoilertcr ^lilf- W

'"ll'dn- zu haln'il in dor Vilcl,hmld >
^ l,l»si vmi (400l!) ^.1 W

^leinnmyr ^ Damborg >
^ ^ ^ ^ i u Vaibach. ' >

I Franz Z i p
ordiniert täglich

n
 V^rmittags von 9 bis 10,
*ch|nittags von 2 bis 3 Uhr

^cieli fü r Augenkrankheiten
^ ( J l l lov?^ t z **• 20, I. Stook (vormals
^ ^ ^ J i o s Haue). (3930) 5 2

i L Ehrwerth j
i Zahnarzt i
j Iln»oil tiiglicli von » bin si Uhr J

| Herrengasse Nr. 1. j

^Sfczzzzzzzzzzzzzzzzi
>^^J3548) 20-9

v^-*—

l^r|lillši,i

vO ̂ S ̂  ^....., ^

Inrtst
mit Meijährigcr Gcrichtspraxis, der slouenischcu

Sprnchc niächtisz,

sucht Stelle bei eiucm Notar iu^traiu,
für dio rrstcre Zeit auch llnriltssclllich.

^lllfällis,c AnlriM »intcr U . ü . i'««lo 1«.
»kmlc Hauptpusl Laibach (!iW0) 2—2

Anton DohiF
in Klageiifurt

Riielit fiir Onrront- und Modo-Brancho
ei non (:t8K7) •'* -

Haus- und
Wiesen-Verkauf.

Ein zwoistückigos, in dor uniuiltolharoii
Nälio dor k. k. Loliror-Bildun^sanstalt in Lai-
bach ^ologonos, in sehr gutem Uauzustando
bofindlichos Haus und zwoi in dor Goraoiiulo
IJrosowiz gologono Wioaon sind aus froior Hand
zu vorkaufon. (3900) 3 - 2

Auskiinfto hiorübor orthoilt Maria Jiilen,
Petersstrusse Nr. 37 in Laibach,

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
Im. Conto-Corrente

und vorgütot
iiir BtiiilciiotOM.

3B/4 Procont ffegon sitägigo Kündigung
4 „ y, 12 „
41/* •) auf 4 Monato fix,

3>/4 Procont gogon 20tägigo Kündigung
3Vt n „• 40 „
3fl/4 „ „ Sinonatlicho „
4 v « ö .i »

IiMu O - i r o - C o r L t o
3 Prooent bis zu jodor Hüho; Rück-
zahlungen bis 20 000 (1. t vista gogon
Chöquo. Fiir grüßsorü Botriigo ist dio An-
zoigo vor dor Mittagsbürsu orfordurlicli.
Dio Bestätigungen erfolgon in einem so-
paraton EinlagHbüchcd.
y^T Fiir alle Einzahlungen, die
zu welcher Stunde immer der Bu-
reauzeit geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

p4T Don Inbaborn oinos Oonto-f!or-
ronts wird dor Incasso ibror lti-
uiossoii por Wion und Budajiost
franoo Provision vormittolt
u ud oliünso ohne Provisions-
belastung Anwoisungon an
dioRü hoidon Plätzo orlasscu. Es
stobt don Horron Coinniitteiiton
Iroi, ihre Wechaol bei dor Cassa
dor Bank zu douiicilioron, ohno
dass ilmon liiofür irgond wc-lcho
Auslagon or\vucli8on.

b) übernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Aufträge für Effoeton, l)o-
vison und Valuten, besorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons gogon VH Procont Provision;

r) räumt ihren Committenten die
Facilitation ein, Effecten }odw
Art bei ihr deponieren zu könnon,
doron (Joupons sio boi Vorfall gratis
oiueassiort. {;\M2) 21 r.

^ M « # ^ M I ••**«-»<% D ^ N I O k.k. Hof-Lieferanten, k.nied.Hof-LrVen LUCaS BOIS, Lieferanten
etabliert seit 1$759 Amsterdam,

deren .Specialitäten : (U7ai> 20—*« ^••«»•»^••tt «k M. » t c A Ü A Bind vorräthig in den ersten Qe-
yll8%a^UO - 1 I l l^eHe sohäfteS des Landes.

kür llßrlM -H.N2Ü^6, Hosen lllld Möcke aNcr Art,
f i i v Hc»vriQVl ^ i i i ^ Is l f t i s lnv Paletotd ,»>d Neaenmäutel i» d,„
I U I ^ H I I I V I I - ' ^ ^ ^ I I I V I ^ ^ V I , ,u,i.s<!li Mlistl'll, lind 5W1'!'!I, sl'!l>i.' ,'ill
^ro»»o5l I.».^Ol in schwarz« PlruvieuncO »,id Tooli,,«,, Tricot »»d Tüffei l
in ull.ii ^!i»l','„, Ha«nmgav«, (5hcviot, Lodeu, Wagcnt»ch, rot!)»' und wl'ifl«' Fla» l
ncllc, voll)!-.? ss-ilztnch, Nolso-?i2,ia», prr Sliick 4, <l imd « Guldr», l'!!lpfil>!)l< ,̂1 l
billigst sl'st̂ lil'l,ttc!i Pvl'isni die als N'rll und s l̂id ln-stln'saiiiltl' Tnchsabril̂  M'dl'rla^' l

^l. ^ . 3ioFo1 in Vrüuil, SI.
H u » t o r z»r Ansicht frmiw. U luntorkar ton fi!,' die Hrrrr» LobnolHor- !

lno ls tor llnüfallö fraiiw. Vcrsandt dl>r Ware per Post überallhin a.Mn Nachnahme, l
Korrespondenz in allen europäischen Sprachen. (3212) 20—1l'. !
^ Z i ^ - i - Q - v ^ i i / ^ I i v Q ^ ^ Q welche mir wn szanzen Stilclen itl'riq bleibe», aus !
W 1 1 1 ^ 1 ' ^ . U . ^ 1 1 I « d l i v , ssarauliert echter Schafwolle, 3 bis 3'/,̂  Meter l

lan^, daher qenuqeud allf einen ssanzen Winter Auz>l̂  (Rock. Hose nnd Gilet) auch filr l
den stärlsteu Äianu, versende ich den stanzen Nest um « l^ulHen aus feiuster Schaf- l
wolle nnd uln 8'/,^ l^u lüon ans hochfeinster Schafwolle. Von diesen Nestel» werden leine l
Mnster kerselidel, da^e^en aber nichteonvenierende Bieste anstandslos retour qeuomiueu.

' f IAIZ DOBERLET I
L a i b a c li. I

Möbel aller Art
zn billigstem Preise.

Grosse ZFaTorilcs-IlSn.edLerlsigfe -von

Tapeten „>, I
die Rolle von 27 kr. aufwärts. 1

I Nervenkrankheiten.
W a s sincl <lie IXerveix*? I

I ^ ^ Z ^ ^ V ^ ' ° Norvon sind dio oigontlichon Vormiltlor jodwodon I
I i ^ l / f t T w \ (iofühlos, allo äu8soron Eindrücko wordon zunächst durch sio I
I $> ̂ WFM ' ^ onipsundon und venuittolt. So verschiedenartig dio Ursachon, I
I |co fßp%| 4 80 v o r s c n ' ° ^ o n H^n^ dio Erschoinuiifjon <lor Nervenkninkhel- I
I \ ' i l l ' ' ' J ^el1" ^n or8^or *Ji"io Zusammenziehen der Norvon, allgomeine I
I \ - . 4^1^ $ Abmageruiifr und EntkiUrtung, MuuncBSclnvUchü (Imno- I
I ^^> \N%.<*W ^om) un(^ n u c n l l i p l 1 0 Polluiionou, OodUchtuissclnvUciuN I
I ' N ^ i L * / bloichos (josiebt, tiofliogondo, mit blauon Rändern uingoboiip I
I Augon, Gomütlisvorstimniung, Schladosigkoit, Migräno (oinsoitigor Kopfschmerz), I
I Schmorzon im Kreuze und Kllfkgrute, hystorischo Kränijifo, Vorstopnnig, Angst •
I ohne Ursacho, Vormoidung heitoror Gosollschaft, Frauonleidon, Schwachozusüuul. •
I Blutarmut, rlieumatischo und gichtisclio Schmorzon, Zittern an H/indon "II(I •

Püsson u.s.w (39«»M4 1 •
I Alle ol)on unpefUhrtüii Nervcukruiiklielteii werden durch keini an- •
I deres bis nun in der Heilkunde bekanntes Mittel so sicher niia voll- •
I kommen geheilt, uls durch I
I Dr. Wruns Peruinpulver •

auB peruanischen Krautern beroitot. - Für Unschädlichkeit wW gwwUart. I
I tL—-. . . . • c« i i i i „Ntnini f ' o i i aue r H o s c l i r o i b u n g i l . 1 ,80 . M H D •


